
Gen Z lässt sich nicht mehr so viel bieten. Schule
sollte kein sozialer Fußabtreter mehr sein.
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"Der Zusammenhang zwischen Leistungs- und Rassismusdiskurs wird auch bei den
rechtsextremen Jugendlichen sehr deutlich. Sie identifizieren sich, so die Ergebnisse einer Reihe
von Studien (Held et al. 1991, 1996, Heitmeyer 1989 und Heitmeyer et al. 1992), forciert mit
herrschenden Werten wie Z. B. mit den »deutschen Wirtschaftsinteressen«. Wir finden bei den
rechten Jugendlichen ein instrumentelles Nutzendenken, nachdem jeder in erster Linie danach
beurteilt wird, ob er einem nützt oder schadet. Das gilt für EinwanderInnen und Flüchtlinge,
aber auch für Behinderte und Sozialhilfeempfänger. Dieter Hoffmeister und Oliver Sill (1993)
nennen diesen Einstellungskomplex »Leistungsvergötterung« und »Kriegspfadmentalität«.
Ständig werden Neid und Ausbeutungsängste thematisiert mit dem Dauerthema: Wo kann ich
was kriegen, denn schließlich gibt uns ja auch keiner was. Auch in der zusammenfassenden
Auswertung der Untersuchung zu ostdeutschen Jugendlichen (Friedrich und Förster 1997) zeigt
sich ein sehr signifikanter Zusammenhang zwischen Leistung und Rechtsextremismus. Rechte
Jugendliche sind in ihren Lebenszielen viel stärker materiell, egozentrisch und pragmatisch als
diejenigen, die sich selbst als links einstufen. Diese Befunde stimmen auch mit internationalen
Untersuchungen überein, in denen festgestellt wird, dass vor allem diejenigen zu rassistischen
Einstellungen neigen, die eine »jungle weltanschauung« haben, wie John Duckitt es nennt, in
der jeder sich durchschlagen muss, geprägvon Misstrauen, Zynismus und allgemeiner
Negativität. Dabei spielt es keine Rolle, ob man sich selbst ökonomisch oder sozial in einer
tatsächlich besonders bedrohlichen Situation befindet. Die wahrgenommene oder besser
behauptete Bedrohung hat weniger mit der eigenen Lebenslage als mit der Interpretation der
gesellschaftlichen Verhältnisse zu tun. Dabei steht nicht so sehr das ökonomische
Eigeninteresse im Vordergrund, sondern ob man glaubt, dass die eigene Gruppe zurückgesetzt
wird."

Birgit Rommelspacher: „Anerkennung und Ausgrenzung. Deutschland als multikulturelle
Gesellschaft“

Da musste ich an so manche Diskussion hier denken.
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https://www.lehrerforen.de/thread/69349-gen-z-l%C3%A4sst-sich-nicht-mehr-so-viel-bieten-schule-sollte-kein-
sozialer-fu%C3%9Fabtret/?postID=931746#post931746
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